
Im Vorfeld hat sich das Theater
intensiv mit dem Leben nach dem
Todbefasst, umso zueinerReiseum
die ganzeWelt einladen zu können.
Denn der Tod und das Danach hat
die Menschheit schon immer be-
schäftigt – und so sind die unter-
schiedlichsten Geschichten oder
bessergesagt,Märchenentstanden.
Diese so verschiedenen Vorstellun-
gen sind die Grundlage für das
Theaterstück. Ist das Himmelszelt
tatsächlich an vier Pfeilern aufge-
hängt, gibt es eineWiedergeburt als
Schmetterling, und was ist über-
haupt mit dem Fegefeuer?

„Bei uns wird der Tod oft ver-
drängtundverschwiegen,dabeige-
hört er doch zumLeben“, betont Er-
zählerin Karla Hennersdorf. Das
Thema beschäftige auch bereits
Kinder und Jugendliche, selbst
wenn sie altersmäßig dazu einen
großen Abstand haben. So möchte
das Theater nicht nur mit ganz ver-
schiedenen Jenseitsvorstellungen

Zeit vielleicht etwas ins Hintertref-
fen geraten ist: das freie Erzählen.
Dazu brauchen sie weder Kulissen
noch Kostüme: Auf der Bühne ste-
hen nur schwarze Bänke für das
Publikum. Diese Ebene auf Augen-
höhe sei wichtig für die uralte Kul-
turtechnik des Geschichten-Erzäh-

lens, sagtReinerMüller.Dasbedeu-
tet, die Zuhörerinnen und Zuhörer
dürfen lauschen, aber auch mitre-
den. Einen wichtigen Part über-
nimmtdabeiGeigerinCarolinPook,
die mit atmosphärischen Streicher-
klängen zusätzlich für Spannung
und Stimmung sorgenwill.

Probe im theo: Reiner Müller, Karla Hennersdorf und Geigerin Carolin Pook
bereiten „Wie man todsicher in der Himmel kommt“ vor. FOTO: WERNER KAISER

aus vielen Kulturen aufwarten, son-
dern zugleich einen Impuls geben,
über das eigene Dasein nach dem
Todnachdenkenzuwollen–besten-
falls Kopfkino zu provozieren.

„Es ist sehr fantasieanregend,
weil niemandgenauweiß,wasnach
dem Leben kommt“, ergänzt Lars
Linnhoff.SoseienbeiderRecherche
eben auch viele schöne, bunte, heil-
same Geschichten zutage gekom-
men, die so gar nichtsmitAngst und
Schrecken vor dem Tod zu tun ha-
ben. „Bei guten Märchen fühlen
sich Kinder und Erwachsene ange-
sprochen – sie geben das gute Ge-
fühl, füretwaseineErklärungzuha-
ben, obwohl es eigentlich keine
gibt.“

Info Die Premiere am Freitag, 9. De-
zember, ist ausverkauft. Weitere vor-
stellungen sind am Samstag, 10., und
Sonntag, 11. Dezember, jeweils 15 uhr.
Karten gibt es unter 05121 / 1693 1693
sowie unter tfn-online.de.

Vokal-Ensemble in
der Lambertikirche
Hildesheim. In der Musik zur
Marktzeit ist am Samstag, 3. De-
zember, das vokal-Ensemble von
christian lauckner zu hören. Auf
dem Programm stehenWerke von
Bach, Maunder und lewandowsky.
Am Klavier begleitet Katariina lu-
kaczewski. Beginn ist um 10 uhr in
St. lamberti, Eintritt frei. rek

BÜHNE
9 und 11 Uhr: „Die kleine hexe“ (ab
5), Familientheater, Stadttheater.
19.30 Uhr: „An der Bar“, Schmidt’s
Katzen, Kulturfabrik, langer Garten.

MUSIK
20 Uhr: colbinger, Songs & lyrik, lit-
teranova, Wallstraße.
20 Uhr: „GlasBlasSing“ Weihnachts-
konzert, Kulturkreis Gronau.
20.15 Uhr: „X-Jam... Jazz meets
Oriental Music“, Konzert, Ratskeller.
20.15 Uhr: laturb, Brüllä und Skrz,
Synthpop/Newwave/Punk, Trillke
Gut.
20.30 Uhr: Bashed Potatoes, Blue-
grass, Bischofsmühle, Dammstraße.
23 Uhr: „Fuego“, Party, Kulturfabrik.

AUSSTELLUNGEN
ab 8 Uhr: „Alte Meisterinnen“, Mut-
terhaus St. Paulus-heim, hückedahl.
11 Uhr: Eröffnung Gruppenausstellg.,
Kunstmuseum Schloss Derneburg.
12 Uhr: „Zurückversetzt“, Audioaus-
stellung, Moltkestraße 86.

SONSTIGES
9 Uhr: Büchermesse, gegen Spende,
Dombibliothek, Domhof 30.
19 Uhr:Weihnachtliche Kostümfüh-
rung, vvK Tourist-Info, Marktplatz.

KINO
Thega: „call Jane“ 17.15, 20 uhr; „vio-
lent Night“ 18.45, 21.15 uhr; „Strange
World“ 14.45, 17.30, 20.30 uhr; „Ein-
fach mal was Schönes“ 17.30, 20.15
uhr; „Ein Weihnachtsfest für Teddy“
14.30 uhr; „The Magic Flute – Das
vermächtnis der Zauberflöte“ 14.45
uhr; „The Menu“ 20.30 uhr; „Mrs.
harris und ein Kleid von Dior“ 16.15
uhr; „Black Panther: Wakanda Fore-
ver“ 14.30 uhr; 3D: 17, 20 uhr; „hui
Buh und das hexenschloss“ 15.15 uhr;
„Rheingold“ 19.45 uhr; „lyle – mein
Freund, das Krokodil“ 15 uhr; „Black
Adam“ 17.45 uhr; „Der Nachname“
18.45 uhr; „Die Schule der magischen
Tiere 2“ 15 uhr.
Gronauer Lichtspiele: „Der Nachna-
me“ 20.15 uhr.

termIne

Wer hat bloß den Himmel so hoch gehängt?
Hildesheimer Theater Persephone beschäftigt sich mit dem Jenseits / Uraufführung am 9. Dezember im theo

Hildesheim. Niemand hat damit Er-
fahrung und vor allem: Keiner kann
darüber authentisch berichten. Es
geht um den Tod und was danach
kommt. Gibt es ein Jenseits, einen
Himmel oder gar eine Hölle? Mit
diesen Fragen hat sich das Hildes-
heimer Theater Persephone ausei-
nandergesetztunddarauseinThea-
terstück kreiert unter dem Titel
„Wie man todsicher in der Himmel
kommt“. Die Uraufführung hat am
Freitag, 9. Dezember, in Koopera-
tion mit dem Theater für Nieder-
sachsen (tfn) im theoPremiere.Es ist
für ein Publikum von 10 Jahren an
gedacht.

Zusammengefunden haben sich
als Erzähl-Duo Karla Hennersdorf
und Reiner Müller – mit der Geige-
rin Carolin Pook. Unter der künstle-
rischen Leitung von Lars Linnhoff
haben sie sich für eine Darbietung
entschieden, die in der heutigen

Von Renate Klink

In Kürze

Weihnachtliches
im Spielschar-Café
Hildesheim. Das literarisch-musi-
kalische Spielschar-café lädt am
Sonntag, 4. Dezember, zur „Weih-
nachtszeit mit K. h. Waggerl“ ein.
Beginn ist um 16 uhr im lamberti-
Saal am Neustädter Markt (Ein-
gang Katzenbrunnen). Dieter
Brönnecke, der mit Waggerl per-
sönlich verbunden war, erzählt, re-
zitiert und musiziert mit Gitarre
und Gesang. In der Pause gibt es
Kuchen und Getränke. Der Eintritt
ist frei. rek

Comedy auf Zuruf
aus dem Publikum
Hildesheim. Im litteranova in der
Wallstraße ist am Samstag, 3. De-
zember, die comedy-company
unter dem Motto „Wir machen
doch nur Spaß“ zu Gast. los geht
es von 20 uhr an. Die Theater-
sport-Sieger des 16. internationa-
len Köln-comedy-Festivals agieren
auf Zuruf des Publikums. Seit mehr
als fünfzehn Jahren sind die Free-
style-Komiker auf Bühne, Bild-
schirm oder Kreuzfahrtschiffen
unterwegs. Der Eintritt ist frei, der
hut geht rum. rek

Trash Metal Night
in der Kulturfabrik
Hildesheim. Attacke auf die Na-
ckenmuskulatur: In der löseke-
Kulturfabrik startet am Samstag, 3.
Dezember, eine Trash Metal Night.
Das Konzert mit Surgical Strike so-
wie casus & PieceByPiece startet
um 20 uhr am langen Garten.
Beide Bands haben sich dem har-
ten, kompromisslosen Thrash Me-
tal verschrieben – und das bereits
seit etlichen Jahren. Nun wollen
sie zeigen, wohin die musikalische
Entwicklung geht. rek

Hildesheim schmückt sich gerne mit seiner freien Szene, die auch die beliebten Wallungen inszeniert. Ein im Dezember 2021 beschlossener „Zukunftsvertrag
Kultur“ sah vor, die freie Szene solle ab 2023 zehn Prozent der städtischen Kulturausgaben bekommen. Doch es wird weniger geben. FOTO: JulIA MORAS (ARchv)

E s ist ein Herzensprojekt der
Ratsmehrheit und ein Hoff-
nungsschimmer für die freie
Szene in Hildesheim: der

„Zukunftsvertrag freieKultur“. Spä-
testens seit Politik und Verwaltung
1,6 Millionen Euro im Haushalt zu-
sammengekratzt haben, um das
Roemer- undPelizaeus-Museumvor
der Pleite zu bewahren, gaben sich
Haushaltspolitiker von SPD und
Grünen zuletzt auffällig einsilbig.
Denn der „Zukunftsvertrag“ für die
freie Szenewird kostspielig.

Der Kulturetat der Stadt soll um
335000 Euro steigen. 733000 Euro
würden dann für Einrichtungen wie
das Theaterhaus oder das Literatur-
büro sowie freischaffende Gruppen
und Kulturschaffende zur Verfü-
gung stehen. So hatten es SPD, Grü-
ne undHamunHirbod vonDie PAR-
TEI noch im Dezember 2021 be-
schlossen.

Was schon den Ratsmitgliedern
mitdemBlickaufsGeldwohlSorgen
bereitete, sorgte in der Verwaltung
erst recht für tiefe Falten auf der
Stirn. „Wirwollen nichtwieder in al-
te Muster verfallen“, betont Ober-
bürgermeister Ingo Meyer mit Blick
auf den auslaufenden Entschul-
dungsvertrag.LeneWagner,Leiterin
der StabstelleKultur undStiftungen,
hatdemKulturausschuss jetztvorge-
stellt,wiedieVerwaltungdempoliti-
schen Willen Rechnung tragen will.
Statt 335000 Euro auf einen Schlag
locker zu machen, sieht der Haus-
haltsentwurf aus dem Rathaus vor,
den Etat im kommenden Jahr um

125000 Euro zu erhöhen sowie
25000 Euro in die Musikschule zu
geben.IndendreiFolgejahrensollen
jeweils nochmal 50000 Euro für den
Kulturetat dazu kommen. Statt
733000 Euro ab 2023 stünden da-
nachderKulturalsolediglich664000
EurozurVerfügung,undzwarerstab
2026.

„Ehrenwert“ nennt Ausschuss-
vorsitzendeRosaWagner-Krögerdie
Vorschläge der Stadt. „Aber uns
reicht das nicht“, fügt die Grünen-
Politikerin hinzu. Erst vor drei Wo-
chen hatte sie noch bei einer
Podiumsdiskussion im Puls betont:
Der Zukunftsvertrag kommt. „Wir
habeneingroßesVersprechengege-
ben“, bekräftigt sie bei dieser Gele-
genheit für ihre Gruppe. Wagner-
Kröger kündigt an, dass die Mehr-
heitsgruppedieVerwaltungsvorlage
ändernwill. 165000Euro soll es 2023
mehr geben sowie jeweils 85000
Euro in den beiden folgenden Jah-
ren. In Summe wären das die gefor-
derten 335000 Euro, nur eben erst
2025.

„Das ist unsere Hoffnung“, meint
Stefan Könneke, Geschäftsführer
der Kulturfabrik. Er habe auch „vol-
lesVerständnis“, dass die Staffelung
jetzt nötig sei. „Wir würden uns ext-
rem wünschen, dass es nicht auf die
langeBankgeschobenwird“,mahnt
Könneketrotzdeman.DenndieWar-
tezeitvondreiJahren„fühltsichblöd
an“.ZumaldieVerwaltungdasMehr
sogar mit einer Umschichtung zu-
mindest teilweise gegenfinanzieren
will. Der InvestitionsfondsKulturför-
derungsollsichhalbieren,von40000
auf 20000 Euro. Das findet auch

Wagner-Kröger „nicht statthaft“.
Stephan Lenz, Vorsitzender der

SPD im Stadtrat und davor Finanz-
politiker seiner Fraktion, ist auf
Nachfrage „nicht ganz glücklich“
über die Festlegung der Kulturaus-
schussvorsitzenden. „Wir sind noch
in den Haushaltsberatungen“, be-
tont er. Richtig sei aber: Es soll einen
Alternativvorschlag der Mehrheits-
gruppe geben – für den Haushalt
2023. Um die Folgejahre gehe es in
den derzeitigenGesprächen nicht.

Die Stadt müsse gerade viele zu-
sätzliche Herausforderungen stem-
men, etwa die Unterbringungen uk-
rainischer Flüchtlinge, sagt Ober-

bürgermeister IngoMeyer. Er findet,
seineVerwaltunghabendenAuftrag
„nach bestemWissen undGewissen
erfüllt“.Esgeheschließlichumeinen
längerenHorizont statt umkonkrete
Summen. Und das Mehr sei schon
eine „deutliche“ Steigerung, die
auch Planungssicherheit schaffe.

Im Kulturausschuss sah Wagner-
Krögerdaswenigerwohlwollend.Es
gehe auch nicht, dass 1,6 Million
Euro fürs Museum bereitstünden,
neben der Übernahme von Miete
und Nebenkosten sowie Personal-
kostenerstattung von insgesamt
325000 Euro, und die Freie Kultur
„verhungert“.

„Zukunftsvertrag“ light
325000 Euro sollte die freie Kulturszene im kommenden Jahr mehr bekommen,

doch nun feilschen Politik und Verwaltung um die Höhe des Zuschusses
Von Björn Stöckemann

Kommentar

Verfügungsmasse

E s war ein Scheitern mit An-
sage: Der Zukunftsvertrag
mit der freien Szene stehe

nicht zur Diskussion, sagte die
Grünen-Politikerin RosaWagner-
Kröger im Sommer. Da hatte die
Stadt einMillionen-Hilfspaket für
das RPM aus demHut gezaubert,

und es kamen Zweifel auf, ob so
viel Kultur finanzierbar wäre. Zu
dem Zeitpunkt explodierten die
Kosten bereits, und die drohende
Energiekrise war absehbar. Jetzt
istklar:DasPlusfürdiefreieSzene
wird weit geringer ausfallen als
die geplanten 325000 Euro. Die
Umstände sind schwierig, naklar.
Interessanterweise kommt nie-
mandauf die Idee, anden325000
Euro zu rütteln, die das Museum
zusätzlich erhält. Es bleibt, wie es
war:Die freieKulturszene,mitder
die Stadt sich so gerne schmückt,
ist Verfügungsmasse. Überra-
schend ist die Erkenntnis nicht,
traurig aber schon.

Von Ralf Neite

In Kürze

Kunsthandwerk in
der Galerie Sättele
Hildesheim. Schmuckdesignerin
Kathrin Sättele lädt zu einer Kunst-
handwerk-Ausstellung in ihr hin-
terhaus-Atelier, heinrichstraße 26,
ein. Zu sehen gibt es eine Auswahl
aus den Bereichen Glas, Keramik,
Textil, Schmuck, leder, Messer, löf-
fel und Malerei – jeweils an diesem
und dem nächstenWochenende
von 11 bis 18 uhr (oder unter voran-
meldung: 05121/741390). rek

Kammerchor
singt in Gronau
Gronau. Der Kammerchor hildes-
heim singt am Sonntag, 4. Dezem-
ber, in der St. Matthäi-Kirche in
Gronau. Beginn ist unter der lei-
tung von Bernhard Römer um 17
uhr. Auf dem Programm stehen
Motetten von Palestrina, Byrd,
Schütz, Raselius, Nössler und Men-
delssohn sowie Orgelwerke. Der
Eintritt ist frei, um Spenden wird
gebeten. rek

Geschichten und
Lieder zum Advent
Marienrode.Wolfgang Menzel lädt
am Sonntag, 4. Dezember, zu sei-
ner traditionellen Adventsstunde
mit Geschichten und liedern in die
evangelische Kirche von Marienro-
de ein. Begleitet wird der Germa-
nist und Autor von Petra Nocker
mit Gesang, Flöte und Gitarre. Die
veranstaltung beginnt um 15 uhr,
der Eintritt ist frei. rek

Musik-Comedy
im Alten Wasserwerk
Algermissen. „Wolfgang Grieger
und sein Bekannter“ sind am
Samstag, 3. Dezember, im Alten
Wasserwerk Algermissen zu Gast.
„Betreutes Scheitern“ ist der Titel
ihrer Musik-comedy über all die
kleinen unglücksfälle im Alltag.
Beginn ist um 20 uhr. ran

Frau Holles Happy
Hour im tfn
Hildesheim. An den drei Advents-
samstagen lädt das tfn wieder zu
„Frau holles happy hour“ ein. En-
semblemitglieder lesen passend
zum aktuellen Familienstück „Die
kleine hexe“ Märchen über hexen,
Zauberer und magische Tierwesen
für alle ab 3 Jahren. Beginn ist je-
weils um 16:30 uhr. Der Eintritt ist
frei. rek

Popsongs mit
Ensemble Alcantara
Hildesheim. Das Ensemble „Al-
cantara“ spielt bei drei Weih-
nachtskonzerten auf. Auf dem
Programm unter der leitung von
christian Aschenbrenner stehen
Popsongs und Instrumentalstü-
cke. los geht es am Sonnabend, 3.
Dezember, 18 uhr, in der Nikolaus-
Kirche in Drispenstedt. Das nächs-
te Konzert beginnt am Sonntag, 4.
Dezember, um 17 uhr in der And-
reas-Kirche in hasede. und
schließlich spielt Alcantara am
Samstag, 17. Dezember, 19 uhr, in
der Kunibert-Kirche in Sorsum.
Der Eintritt ist frei. htw
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